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Sonntag 7 Uhr.Erpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Erſcheint: Wöchentliche Weilage
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Vfingſten 1879.
Wie rauſcht ſa froh, hoch in den Lüftken Ein kreuer Gruß von

Ein millionenfacher Sang
Und auf den Fluren, in den Triften

Der altgewohnte liebe Rlang.
Ratur, ſie feiert voller Luſt
Ihr Trühlingsfeſt im Sonnenſchein.
Möcht's auch für dich, du Menſchenbruſt,

Ein Feſt der tiefſten Freude ſein

Wie ſtrahlt er ſchön

Ein Teſt voll Tried'

allen Thürmen

Weit um, weit um im großen Reiche

And nach des Winkers langen Skürmen

Im Zlätterſchmuch die alke Eiche.

im Teſtgewaud

Der alte deukſche Eichenhain!

G möcht's für dich, mein Rakerland,

und Freiheit ſein Fr. Gundlach.
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zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen

Inſerate ſinden bei der großen Auflage

diesſahrige Pfingſtfeſt nicht das erſehnte fröhliche

zu zählen hat. Dieſe Stunde kommt und nicht
zu lange wird's dauern, bis ſie kommt. Das it

unſere Ueberzeugung, das iſt der Lichtſtrahl, der
uns in dem herrſchenden Dunkel tröſtet. Und
immer mächtiger und glänzender wird dieſer Licht
ſtrahl werden, die Finſterniß wird vor ihm weichen
und einſt wird es wieder hell und klar im deutſchen
Vaterlande ſein. Das iſt unſere Pfingſthoffnung,

unſer Pfingſttroſt.
Zur kirchlichen Reaction

Wenn ſich im bürgerlichen Staat die Reaction

J ür den Monat Juni werdenAbonnements auf den Merſeburger Correfpon

ſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
gegen genommen.

des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Dfingſten.
Im politiſchen Leben unſeres Vaterlandes iſt das

ſeine Signatur nicht freudige Frühlingsſtimmung,
ſondern Trauer, nicht Erleuchtung, ſondern Finſter

h. Ja Trauer, tiefe Trauer in der Bruſt des hreit macht, dann blüht ſelbſtredend auch der
ehrlichen Mannes, der ſein Vaterland liebt und Watzen für die Reactionären, die Frommen und

Es wäre denſelbenchnmächtig zuſehen muß, was demſelben angethan Rechtglaäubigen im Lande.
wenn ſie die gegennd Der ekle Hauch der Reaction droht den auch faſt übel zu nehmen, wennreinen Schild u en u trüben We die wärtige äußerſt günſtige Situation nicht nach

z Kräſten ausnützen würden. Der erſte Sturmlauf
knigen, die berufen waren, über feine Reinheit üfft ſelbſtredend dem verhaßten Civilſtandsge
n wachen, ſind machtlos geworden, verdrängt von ſetz. Auf die übliche und hinlänglich bekannte
ihter Warte, Diejenigen, welche ſich mit Emphaſe Manier iſt eine Maſſe von Petitionen zuſammen
die Stützen von Thron und Altar nennen, haben gebracht worden, in welchen das alte Klagelied

ü Hon der „Entchtiſtlichung des Volkes“ durch diet v en be ruen ne geſchworenen (Civiſehe mit wenig neuen Variationen angeſtimmt

Um ſo dringender wird es noth thun, daß die Ge
meinden bei Zeiten zu dieſer Frage Stellung neh
men und keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen,
daß dieſelben nicht geſonnen ſind, ſich in dieſer
Hinſicht einem Gewiſſenszwange zu unter
werfen. Wird die Vollziechung der Trauung davon
abhängig gemacht, daß ſich die ſtandesamtlich ver

bundenen Eheleute nochmals von der Kirche zu
ſammenſprechen laſſen, ſo wird die unaus
bleibliche Folge nur die ſein, daß die Zahl derer,
welche die Trauung verſchmähen, namentlich in den
Städten, eine immer größere wird, und dann
iſt es die Kirche, welche ſelbſt ihre Glieder nöthigt,
am Traualtar vorüberzugehen.

Der kirchlichen Reaction wird nur dadurch vor
gebeugt werden können, daß die Gemeinden
ſelbſt ihr Recht wahren und mit aller Entſchie
denheit gegen eine Vergewaltigung ſich erheben, die
ihnen nur die Wahl läßt, entweder auf eine
liebgewordene kirchliche Sitte zu verzichten, oder
dem Belieben hierarchiſcher Gelüſte ſich blindlings
zu unterwerfen.

Die Woche.
Der Kaiſer hat in beſtem Wohlſein die großen

e

Uhes Jrren haben dieſes Bündniß zu Stande ge
kracht, ſondern Herrſchſucht und Eigennutz! Nicht
de Sorge um das Wohl des Vaterlandes, nicht

bie eigenen Beſitzthumer zu mehren. Mag das
Volk darben, mag es noch ſchwerer ringen und

fich mühen, das verſchlägt nichts, wenn nur Rom

ſchloſſen iſt, trägt von der Stunde ihrer Geburt

bie kaum merkbare Zeichen deuten ſchon darauf
m Wohl ſtehen dem deutſchen Volke noch trübe
n n bevor, aber ſie werden es zur Erkennt n welchem die Zu

ſei ühren und dann wird die Stunde gekommne reits vor dem
m in welcher es ſich voll bewußt iſt,

n ſeinen Freunden und wen zu ſeinen Feinden hergehenden

anddas Beſtreben das Loos des bedrückten Mitbürgers 9

n werbeſſern, hat ſie zuſammengeführt, ſondern
de Sorge für das eigene Intereſſe, das Beſtreben,

treten wird.
und die deutſche Reaction ihre Rechnung dabei
finden Aber eine jede Verbindung, welche
auf unnatürlicher und unmoraliſcher Grundlage ge

r auch ſchon den Keim ihres Verfalles in ſich!
Dieſe Wahrheit wird ſich auch diesmal bewahren

gelangen und die
Und blauer Färbung werden ihr Möglichſtes thun. Tags vor der goldenen Hochzeit nach Berlin zurück

Was daraus entſte
in Hand

Kirche von der M
freien werden, wiſſen wir nicht und wollen bis
dahin auch jede Erörterung darüber unterlaſſen
und uns Poſitlverem züwenden,
lagen der General
bereits in der zweiten

doxe Richtung die
wird, ſteht außer
des Kirchenregimen
die Trauordnung, die
Disciplinarordnung
derjenigen Gemeindeglieder, welche Taufe und Trau
ung verſchmähen.

In Betreff der Trauordnung verlautet von wohl

unterrichteter Seite, dermeinden ein Trauformular oktroyirt werden ſoll,

wen es leute obligatoriſ
Formu

Finden unſeres theuern Vaterlandes. Schmach wird. Dieſe Petitionen werden vorausſichtlich Berliner und Potsdamer Frühjahrsparaden abge
ber ſie, denn nicht Verblendung, nicht menſch nach den Pfingſtferien im Reichstag zur Beſprechung nommen. Er wird die Feiertage in ſeinem ge

rbringen und von dort erſtbekannten Kampfhähne ſchwarzer liebten Bäbelsberg ve

ob KleiſtReßow kehren. Der Reichstag iſt in die Pfingſtferien
gegangen, frohlockend die Eiſenzöllner, denn ſie
haben Zoll und Sperrgeſetz errungen voll der
beſten Hoffnung die andern Zöllner denn ſte ſehen
ſich der Erfüllung ihrer Wünſche ziemlich ſicher.
Der erſte Kampf um die Getreidezölle iſt im
Reichstage bereits entſchieden und hat mit An
nahme der von dem Bundesrathe vorgeſchlagenen
Zollſätze geendigt. Ein aus dem Hauſe geſtellter
Antrag, dieſe Sätze zu erhöhen, iſt in namentlicher
Abſtimmung mit 173 gegen 161 Stimmen abge
lehnt worden. Es iſt zu beſorgen, daß dieſe ge
ringe Mehrheit die Agrarier noch kühner machen
und zur Wiederaufnahme des Antrages auf Ver
doppelung der Körnſätze bei der dritten Leſung ver
an aſſen werde. Die Holzzölle ſind gleichfalls
weſentlich in der beanträgten Höhe angenommen
worden. Der Reichskanzler hat dem Bundesrath
einen Geſetzentwurf, betreffend die Controle des
Reichshaushalts und des Haushalts von Elſaß

Standesbeamten verbundenen Ehe Lothringen für 1878--79, ſo wie den am 24.
ch und ohne Auswahl eines daneben Januar d. J. abgeſchloſſenen Freundſchaftsvertrag

lars angeordnet werden dürfte. zwiſchen Deutſchland und den SamoaJnſel

hen wird
mit Windthorſt Meppen die

acht des Staates diesmal „be

nämlich den Vor
ſynode, welche vorausſichtlich

Hälfte September zuſammen
Daß auf derſelben die extrem-ortho

allein ausſchläaggebende ſein
allem Zweifel. Als Vorlagen
ts werden bis jetzt bezeichnet

Emeritenordnung und eine
namentlich auch in Betreff

daß nach der Vorlage den Ge

ſammenſprechüng der be



verfaſſungsmäßigen Behandlung zugehen laſſen. gefallen iſt, ſehr trefflich zu ſtatten kommen wird.
Der Reichstagsabgeordnete für Breslau (Oſtbezirk), Als einziges größeres Zugeſtändniß außer der be
Reinders, Sozialdemokrat, iſt geſtorben. ſchränkten Gebietsabtretung fordert England die

Nachdem durch kaiſerlichen Erlaß das öſter Aufnahme eines mit weitgehenden diplomatiſchen
reichiſche Abgeordnetenhaus aufgelöſt und ſo Befugniſſen ausgerüſteten Agenten in die afghaniſche
fortige Neuwahlen angeordnet worden ſind, haben, Hauptſtadt. Somit wäre alſo vermittelſt überaus
wie es die Verfaſſung vorſteht, die einzelnen geringer Opfer an Menſchenmaterial die wiſſen
Provinzial Regierungen die Neuwahl für die ſchaftliche Berichtigung der Nordweſtgrenze durch
letzten Tage des Juni und die erſten des Juli geführt und damit eine ſchwerwiegende Laſt von
ausgeſchrieben. Die Wahlbewegung hat in allen dem ſinanziell überbürdeten Jndien hinwegge
Kronländern bereits begonnen. Die Verſuche, nommen.
welche von verſchiedenen Seiten gemacht und von Jn Rußland haben mehrere Nihiliſtenprozeſſe
der Regierung begünſtigt wurden, die czechiſchen mit der Verurtheilung der der Aufwiegelung gegen
Böhmen zur Beſchickung des Reichsrathes zu be die Staatsgewalt beſchuldigten Perſonen theils zum
wegen, dürfen vorläufig als an der Hartnäckigkeit Tode, theils zu ſchweren Freiheitsſtrafen geendet.
der böhmiſchen Abſtinenzpolitiker geſcheitert gelten. Der neugewählte Senat in Rumänien be

Jn Jtalien iſt die Gotthardbahnvorlage jetzt ſteht ebenſo wie die Deputirtenkammer überwiegend
auch vom Senat angenommen worden, während aus regierungsfreundlichen Liberalen, deren Zahl
die Kammer ſich mit den Eiſenbahnen, der Mahl A4 iſt, Conſervative ſtnd 26, in dieſer Zahl ſind
ſteuer und der Civilehe beſchäftigte. Nach Mag 2 Metropoliten und 6 Biſchöfe, welche von Rechts
liani's Vorſchlag wird die Mahlſteuer allerdings wegen Senatoren ſtnd, mit einbegriffen. Es er
aufgehoben, aber durch neu zu ſchaffende Ein giebt ſich daraus der Schluß, daß das Miniſterium
künfte erſetzt werden müſſen. Betreffs der Eiſen ſomit in die Lage köommt, auch die Frage der
bahnen iſt es Plan der Regierung, das geſammte JudenEmanzipation zu löſen. Dann wird auch
Netz zu übernehmen und binnen 20 Jahren mit die Anerkennung durch Deutſchland, Frankreich,
einem Koſtenaufwande von 1200 Millionen Italien und England, welche an die Erfüllung
Franken auszubauen, ein gewagter Plan, um ſo jenes Artikels des Berliner Vertrags geknüpft iſt,
gewagter, da an der Eiſenbahnfrage ſchon das welcher die Gleichberechtigung aller Glaubensbeletzte Miniſterium der Conſorteria geſcheitert iſt. kenntniſſe in Rumänien verlangt, nicht mehr lange
Nach den Beſchlüſſen der Kammer, die freilch noch ausbleiben können.
erſt den Senat zu paſſtren haben, würde die Jm belgiſchen Repräſentantenhauſe beant-
Civiltrauung allemal der kirchlichen voranzugehen wortete der Unterrichtsminiſter eine Reihe der im
haben, während bisher viele Ehen dadurch geſetzlich bisherigen Verlauf der Schuldebatte an ihn ge
ungültig blieben, daß man nach der kirchlichen ichteten Fragen und verſicherte z. B., die religiöſen
Trauung gänzlich von der bürgerlichen Abſtand Hilder würden aus den Schulſtuben nicht entfernt

nahm. werden, aber deren übermäßige Vermehrung werde
Die franzöſiſche Regierung hat nicht minder nicht geſtattet ſein z ferner zum Beginn und zum

mit den Freunden der Communiſten wie mit den Schluß des Claſſenunterrichts ſolle allerdings ein
Clericalen zu thun. Der radicale Deputirte Clé Gebet nicht mehr geſprochen werden, weil dies ja
mencegu hat in der Kammer den Antrag einge am beſten der Geiſtliche, dem Art. 4 des Geſetzes
brächt, die Kammer möge die ſofortige Freilaſſung Morgens und Nachmittags die Schule offen ſtelle,
des gefangenen und trotzdem zum Deputirten ge beſorgen könne.
wählten Eommuniſten Blanqui von der Regierung Die ſpaniſche Regierung hat die Armee von

fordern, damit dieſer ſeine nicht mit Unrecht an 100 000 auf 90 000 Mann herabgeſetzt.
gefochtene Wahl perſönlich vertheidigen könne. Doch Die Streitereien zwiſchen der Türkei und
Clémenceau wurde geſchlagen 271 Stimmen vo Griechenland ſind wieder einmal in Thätlich
tirten gegen ſeinen Antrag und nur 171 dafür. keiten ausgeartet. Am 28. v. M. überſchritt eine
Die allerdings ſtattliche Minorität darf nicht über ungefähr 500 Mann ſtarke türkiſche Truppenab
raſchen da ein Theil der Rechten aus ſyſtematiſcher kheilung in der Verfolgung einer ekwa 150 Mann
Dppoſttion gegen die Regierung für den Antrag ſtarken Räuberſchaar die griechiſche Grenze bei

legt haben. Erquicklich iſt dieſe Erinnenn
nicht, aber wie geſagt, heute kann dies alles
wie die Thatſache, daß derſelbe Herr die Führung
des deutſchen Reichstags mit übernommen d en gert
nicht weiter befremden. Nur der Ordnung n de
Vollſtändigkeit halber haben wir es regiſg
wollen. Daß die Dinge dieſen Verlauf genomn
haben, daran iſt die Nation ja ſelber ſchuld
Warum hat ſte es über ſich ergehen laſſen da
im vorigen Jahre ihre treuherzigſten
fühle von der regctionären Partei daun aus
beütet wurden, daß ſo viele liberale Candidat
geſchlagen und ſo viele conſervative durchgebrg
werden konnten! Die Ernüchterung konnte darg
nicht ausbleiben. Daß ſie ſo grauſam ſein wiü
hätte ſich Dieſer und Jener, der heute mit un
trauert, nicht träumen laſſen aber an Warnung
und Mahnungen haben wir es ja nicht ehe
laſſen. Jetzt muß der Becher geleert werden e n n
trübe und ſchaal auch der Trank ſei. ſo beſt

Wenn aber wieder eine Wahl an uns n n
tritt, wird die Nation dann zeigen, daß ſie
Lehre beherzigt hat, welche ſie jetzt empfängt und
Man ſagt, daß manch Einer im Lande, der de
mals der liberalen Fahne untreu wurde, geſchworen nen 5
hat, er würde ſich nicht zum zweiten male be h ſu N
rücken laſſen. Die Zeit wird es ausweiſen, wie l ge

feſt dieſe Entſchlüſſe ſtnd. ſt
t U

Deukſchland. ſt ſhl
(Das Programm zu der goldenen

Hochzeit) des Kaiſeſpaares hat, wie zu erwarten
war, nach allem, was man hört, eine gewiſſe Er alnac
weiterung erfahren. Es ſoll jetzt feſtſtehen, daß
unter den fürſtlichen Gäſten ſich auch der Köng
und die Königin von Sachſen befinden werden
Der Kaiſer von Rußland wird die Königin von hullen-
Sachſen führen. Der König von Sachſen wird un
auch, wie es heißt, das Hochzeitsgeſchent darreichen, n de
welches die deutſchen Fürſten dem Kaiſer widnen n M
werden. Das Erſcheinen des Königs von Würtem e
berg, der etwas leidend ſein ſoll, ſcheint noch n
zweifelhaft. Von den ruſſtſchen Gäſten heißt es
jetzt, der Kaiſer Alexander werde vielleicht nur von h
zweien ſeiner jüngeren Söhne begleitet ſein. D widhh
Thronfolger kommt nicht mit und der Grund die n h
von iſt ſein bekannter Deutſchenhaß.

Seine Jungfernrede) wird das jüngte
Reichstagsmitglied, Graf Wilhelm v. Bismarch des
Kanzlers Sohn, nach den Pfiugſtfeien halten und

burg n

ſtimmte, und andererſeits gewinnt gerade dadurch Kteinenion, wohin ſie die Verfolgten geſtüchtet
die gouvernementale Majoritätsziffer eine erhöhte meinte. Da die türkiſchen Truppen der Aufforde
entſcheidende Bedeutung. Bei der Ueberreichung rung der griechiſchen Grenzwache, ſich über die
der vom Papſt verliehenen Cardinalhüte an zwei Grenze zuruckzuziehen, nicht nachkamen, vielmehr
franzöſtſche Biſchöfe hat der Präſtdent der Republik auf die griechiſche Grenzwache Feuer gaben, ent
den letzteren in ungemein artiger Form aber ſehr ſpann ſich ein drei Stunden währender Kampf,
deutlich erklärt, daß der Clerus unter dem Ge worauf die Türken wieder über die Grenze zurück
ſetze ſtehe und die Regierung eine andere An gingen. Die türkiſchen Truppen haben einige Mann
ſchauung niemals kennen werde. Die Dis verloren. Diesſeits iſt kein Verluſt zu beklagen.
cuſſton über die viel befehdeten Ferry ſchen Unter Darüber wird nun wohl wieder ein ebenſo großer
richtsgeſetze iſt bis zur nächſten Seſſton verſchoben wie fruchtloſer Notenwechſel entſtehen und die grie
worden in der Hoffnung, dann eine ſtärkere Ma chiſche Frage, d. h. die Grenzregulirung zwiſchen
jorität für dieſelben zu gewinnen. Griechenland und der Türken durfte noch ziemlich

Die Zulukaffern machen den Engländern lange ungelöſt bleiben.
noch immer ſehr viel zu ſchaffen, denn abermals Die drei kriegführenden Republiken Peru,
mußte die Regierung nicht unerhebliche Ver Bolivig und Chili haben ſich mit drei Schiffen
ſtärkungen nach dem Cap ſchicken. Der Zulukrieg in einer Seeſchlacht gemeſſen. Alle drei Schiffe

koſtet en e a als der Krimkrieg gingen zu Grunde
1855 den Engländern gekoſtet hat. Die Königinkonnte ihren ſechzigſten Geburtstag am 24. v. M. Aus Herrn v. Frankenſtein s
in um ſo gehobenerer Stimmung begehen, als die Vergangenheit.
vrientaliſchen Angelegenheiten nach den Erklärungen Der ultramontane Herr v. Frankenſtein, der jetzt
der Lords Beaconsfteld und Salisbury einen recht im Präſidium des Reichstages ſitzt und vor einigen
wünſchenswerthen Verlauf nehmen und als die Tagen eine einſtündige vertrauliche Unterredung
Unterzeichnung des Friedensvertrages mit Jakub mit dem Fürſten Bismarck hatte, hat eine Ver
Khan in allernächſter Zeit bevorſtand. Dieſe gangenheit, auf die wir Nationalgeſinnten ja frei
letztere iſt denn auch am 26. v. M. erfolgt unter lich nicht mit Freude blicken können, die aber, wie
Bedingungen, die für das beſtegte Afghaniſtan die die Dinge heute liegen, kaum noch ſonderlich auf
denkbar günſtigſten genannt werden dürfen. Eng fallen kann. Er war nämlich im Juli 1870 das
land wird das Serrain des Gebirgsaufſtiegs mit einzige Mitglied der bayriſchen Reichsrathskammer,
dem Khyber, Peiwar und Bolanpaß ähnlich wie welches ſich dagegen erklärte, daß Bayern
Cypern in Verwaltung übernehmen und die Ueber mit uns zuſammen den Krieg gegen
ſchüſſe aus den Einkünften an den Emir abliefern. Frankreich führe! Und nachdem die Schlachten
Dieſer erhält den Schutz Englands gegen alle aus geſchlagen, der Sieg gewonnen und der Frieden ge
wärtigen Feinde zugeſtchert ſo wie außerdem einen ſchloſſen war, iſt Herr v. Frankenſtein eines von

jährlichen Zuſchuß von 6 Lak Rupien, der ihm den drei Mitgliedern derſelben Kammer geweſen,
jetzt, da im Innern des Reiches der Bürgerkrieg welche ihr Votum gegen Annahme der Ver

die Civilehe bei Erledigung der in dieſer Hnſtht n i
üethh ſäzwar, wie die „Germania“ imttheilt, Hehen

eingegangenen Petitionen. (NB. In der geſtrigen daun
Nr. haben wir bei Mittheilung einer ähnlichen An h
gelegenheit die beiden Grafen Bismarck verwwechſelte n

Graf Herbert iſt nicht Reichstagsmitglied n
(JIn dem Prozeß gegen den bayeriſchen h Wien

Ohrfeigenlieutenant Schent v. Geyern hat es h
herausgeſtellt, daß, als nach eingeleiteter Unter wihiohen

ſuchung die Mannſchaften der Compagnie auge e
fordert wurden, ſich zu melden, wenn ſie fe von n M
dem Lieutenant oder den beiden Sergeanten je men Kühn

nhwen,handelt worden ſeien, Niemand vortrat und zwar ln n

wie nachher eingeſtanden, aus Furcht vor größten h n
Mißhandlungen. Es ſoll überhaupt in der deut ihn
ſchen Armee dieſe Art von Furcht nicht ſelten fin. whn,
Man erwartet in dieſer Beziehung viel von einen

neuen Militärſtrafgeſetzbuch. üht enn,Wenn hen Die „Poſener n
Zeitung“ erhält Mittheilungen aus dem ſchubine h
Kreiſe, wonach ſich zwiſchen Bartſchin und Libi hen
ſchin Schwärme Wanderheuſchrecken gezeigt haben m in

deren Fluchrichtung nach dem Kreiſe Wort W
wih ging.

unParlamentariſche Nachrichten n
Die Commiſſton zur Vorberathung der n h e

ordnungsanträge beantragt: I Zur Frage n
Thearerconceſſion Berichterſtatter Abgeo n
neter Freiherr v. Soden): d hen n

Den Antrag Seydewitz und Genoſſen in n n
Faſſung anzunehmen: „den Herrn Reichskanzler zu die
ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch we t.
Gewerbeordnung nach folgender Richtung hin e Unte
wird. Zu J. 22: Die Erlaubniß zum rn
Gewerbes als Schauſpielunternehmer iſt dann z de i
ſagen, wenn die Behörde auf Grund von Thatſachen h d und
Ueberzeugung gewinnt, daß dem Nachſuchenden e W

droht und ein Theil der nördlichen Provinzen ab ſailler Verträge in die Waagſchale ge Herläſſigkeit, insbeſondere in ſittlicher artiſtiſcher u
liche uBetrieb des beabſichtigten Gewerbes erforderlt d Nee

h



ich ſt gee u l Hinſicht abgeht“ und die dazu eingegangenen
ſche v Mitonen durch die zu faſſenden Beſchlüſſe für et

r h hunehmen.

wit üben I Zur Jnnungsfrage
ur der An Freiherr v. Hertling):

aben t n Eiwagung, daß die Bildung von eorporativen
dieſen Vieh wanden der Gewerbetreibenden allſeitig als eines der
ion ift igſten Mittel zur Abhülfe der mancherlei im Bereiche
n aſelh Andwerts hervorgetretenen Uebelſtände anerkannt
ſich ſehen daß die Bildung ſolcher Verbände daher auch im
kreuühetſih eneinen Intereſſe wünſchenswerth erſcheint und es

äten un eng Auſgabe der Geſebgebung iſt, den aus privater
jele Ah ſatide hervorgehenden Beſtrebungen fördernd entgegen
el Uhen d nen daß aber dieſe Forderung nicht darin be
Conſervatte n en kann, den Eintritt der Gewerbetreibenden in der
rnüchteun m de Verbände öbligatoriſch zu machen, ſondern viel
ſie ſo gran Mehr darin, daß den aus freier Vereinsthätigkeit

an ergegangenen Verbänden auf dem Wege der Geſetz
eher der h Ang beſtimmte gewerberechtliche Befugniſſe zugewieſen
ſſen, aber n den den Herrn Reichskanzler zu erſuchen dem Reichs

wie h nicht bat nen Geſebentiwurſ, betreffend AbBecher e n des Titels VI. der Gewerbeordnung vorzulegen.

a n M uleich den Antrag Seydewitz und die auf
ne V nnungsfrage bezüglichen Petitionen dein

n hetanzler als Material zu überweiſen.
dann xipen 1 r

elche ſe nän. Provinz und Umgegend.
Unkreu wn In dem bekannten Falliſſeinent des Mühlen

ſt um ſh ſers Schlobach hat das Gericht in Deſſau
wird es n ſſr Tage das Urtheil geſprochen. Schlobach er

I wegen einfachen Bankerotts 4 Wochen Ge
n h de durch die Unterſuchungshaft verbüßt
ſchland. d. Alſo ſo ſehr ſchlimm iſt die Sache nicht

mm zu der weſen
iates hat vent

(Berichterſtattea

m Lvealnachrichten.
e an Merſeburg, den 1. Juni 1879.
Sachen hin Am 28. v. M. feierte Herr Rechtsanwalt

id nd d h im engern Familien und Freundeskreiſe ſein
König n d Mfhriges Dienſtfubiläum,.

Hohn Eftern ſtürzten beim Abpus eines Hauſes
iſt d n dem Sande zwei Maurer vom Gerüſt; der
n des ging erlitt einen Schädelbruch, der andere kam mit
d ſein hteten Verletzungen davon.
ruſſchen Oſt Wir erinnern die Eltern daran, daß es zu

er weder Jahresſelt eine beſondere Pflicht für ſie iſt,
h un die Kindermädchen ein ſcharfes Augen
e e a zu haben. Vor einigen Tagen ſahen wir
Deutſchen änlich, r rei in der eifrigſten Unterhaltung
ine ſ dienſthare Geiſter dieſer Art den in dem
Wien a Wderwagen ſttzenden Kleinen die grelle Sonne in's

m nnt ſcheinen ließen, bis ſte vor Schmerz an
e Augen fämmerlich ſchrien. Auf das Unver
e l eriche ihrer Nachläſſtgkeit aufmerkſam ge
un 9 t wollten die Frauenzimmer noch batzig werden.
n. un kann nichts ſchaden, wenn der Vater oder die
Helun nan ſich Mittags einmal aufmacht und in der
iafen n Ahnhofeſtraße, auf dem Damm und wo ſonſt die

n hingeführt werden, der Guſte oder Karline
t den Dienſt paßt.

en n garenproben, welche 30 em in der
m n cm in der Breite und 5 em in der

ben un zie in irgend einer Richtung überſchreiten, wer
men h wie wir vernehmen, ſeit dem 1. April von

n Poſt nicht mehr defordert. Es kommt nun
demän) t bot daß derartige Sendu den AufAda n in de en g ngen von den Auf
i an n in die Briefkaſten gelegt Und, wenn ſte dort
voll r inden werden, den Abſendern nicht wieder
on ſurt n Awfellt werden können, weil jene ſich auf den
Biehang Wriften nicht genannt haben und auch ſonſt

uch v bekannt ſind. In Fällen dieſer Art werden
tet Srndungen einige Monate bei der OberPoſt
lung n n des Aufgabebezirks aufbewahrt und, wenn
ſchen m Abſender ſich nicht bis dahin gemeldet hat,
crheuſchret ichtet. Es wird ſich daher einpfehlen, daß Ab

u 3ach den n er größerer Probenpackete, welche in der be
i Weiſe eingeliefert worden ſind und von

n ichtiger Zuſtellung an die Empfänger Nach
d noch nicht vorliegt, ſich der erfolgten Be

Vorberaſ n beſonders verſichern und nach Umſtänden
näheren Ermi ie beaheren Ermittlungen an die betreffende OberWatun MNdireckion wenden f

ſt

und die Volksſtücke „Der Leiermann
An Pflegekind“ und „Ein alter

zur Aufführung bringen, welche bei

Pfd Sterling geboten, ohne daß der ſplendide Bieter in

der guten Beſetzung gewiß nicht verfehlen werden,
ihre Wirkung auf die Beſucher auszuüben.

Jm Tivoli wird am Montag „Haus
Fourchambault“ gegeben, jenes bekannte Stück,
welches dem Stettiner Polizeipräſidenten v. Warn
ſtedt ſeine Stellung koſtete. Derſelbe hatte es als
unſtttlich verboten, worauf der Miniſter des Jnnern
ſich es in Berlin anſah und dem Praäſtdenten tele
graphiſch die Aufhebung des Verbots anbefahl.
Letzterer erhielt darauf ein halbes Jahr Urlaub
und während deſſelben die erbetene Entlaſſung.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Die Rotzkrankheit unter dem Pferdebeſtande

des Rittergutsbeſitzers Wrede zu KleinCor
betha iſt erloſchen

H Bei Wehlitz ertränkte ſtch ein Dienſtmädchen
in der Elſter, weil es von ſeiner Herrſchaft des
Diebſtahls beſchuldigt worden war.

Vermiſchtes.
Grave Söhne.) Der Verwaltungsbericht der

Stadt Gelſenkirchen in Weſtfalen enthält ein trauriges
Beiſpiel von der zunehmenden Jnpietät der Kinder gegen
ihre Aeltern. Jn dem Berichte heißt es: „Eine arme,
arbeitsunfähige Wittwe hat nur einen einzigeu, in kinder
loſer Ehe lebenden Sohn, deſſen Frau in ſeidenen Kleidern
rauſcht und, wie amtlich ermittelt, 5 Mk. täglich verdient.
Er läßt ſeine Mutter der öffentlichen Armenpflege an
heim fallen und iſt ſchamlos genug, nach Eingang des
Decrets, wodurch ihm endlich der Erſatz der Unterſtützung
aufgegeben wird, ſeiner leiblichen Mutter zu erklären:
„Ja, ich habe das Geld zu Hauſe, aber ich laſſe mich
erſt pfänden, ehe ich bezahle.“ Und ſo that er auch.
Drei andere Muſterſöhne, allerdings verheirathet, haben
zwei in den 60er Jahren befindliche Aeltern, welche,
von ihren Kindern verlaſſen, öffentliche Armenpflege
erbitten. Sie wird gewährt, der Vater ſtirbt alsbald

ziemlich bejahrten Mann zu heirathen. Als die Braut
zur Trauung fuhr, ſagte der Kutſcher öfters zu ihr
„Jch heiße Grünberger!“ ich heiße Grünberger!“ Als
ſie ihn nachher fragte, weshalb er während der Fahrt
dies gethan habe, erwiderte er: „Damit Sie meinen
Namen im Gedächtniß behalten und nicht einſt ſagen:
Der Teufel hat mich zu dieſer Hochzeit geführt

(Freiherr v. Fritzſche). Wir haben unſeren
Leſern ſchon manches heitere Vorkommniß aus unſeren
Parlamenten mitzutheilen gehabt. Auch im Reichstag
gab es am Mittwoch bei der PräſidentenWahl wiederum
ein ſolches und zwar ein ohne jede Abſichtlichkeit herbei
geführtes. Jm Geſchäftseifer der Verleſung der Namen
behufs des Namens-Aufrufs paſſirte nämlich dem Schrift
führer Fyſoldt das Verſehen, zu rufen: „Freiherr
v. Fritzſche.“ Ein minutenlanges homeriſches Gelächter
weckte dieſer Aufruf und ſtolzer denn je ſchritt die
martigliſche Geſtalt des Cigarrenarbeiters Fritzſche zur
Urne.

(Vater und Sohn.) Unerhörtes hat ſich in
Bamberg exeignet. Oberſt Freiherr v. F., ein ſehr po
pulärer uud hochgeachteter Offizier, hatte einen Sohn
von 13 Jahren, der in ſchlechte Geſellſchaft gerathen
war. Vor ein paar Tagen Abends geht ihm der Vater
in das Wirthshaus nach, um ihn heimzuholen; der freche
Sohn verweigert nicht nur den Gehorſam, ſondern zieht
auch einen Revolver und feuert drei Schüſſe auf ſeinen
Vater ab; die Schüſſe gehen fehl, der empörte Vater
zieht ſeinen Säbel und haut den Sohn über den Kopf.
Zwei Tage darauf erliegt der junge Taugenichts ſeiner
Wunde.

(Geruht.) „Jhre kaiſerliche Hoheit die Groß
fürſtin Maria Pawlowna hat geruht einen Sohn zu ge
bären „Jhre kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin
Maria Pawlowna hat geruht, den geſtrigen Tag und
die heutie Nacht in aller Ruhe zu verbringen.“ „Der
neugeborne Großfürſt hat geruht, den Namen Andreas
anzunehmen Dieſe Notizen ſtammen aus dem
amtlichen Petersburger „Reichsboten.“

ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be

aber nicht einmal gegen die Leiche giebt es eine Pietät
bei ihnen. Jn einem Armenſarge muß ihr Vater beerdigt
werden, dem die Frauen Schwiegertöchter mit feinem
Mantel und Pelzwerk folgen.

(GBerechnung, was eine Leichen ver
brennung koſtet.) Dieſelbe iſt keineswegs billiger
als die Beſtattnng eines Leichnams in die Erde. Esmüſſen nämlich bezahlt werden: 40 bis 50 Mk. für
Kohlen (je nach der Dicke des Sarges), für Abnutzung
der Verbrennungseinrichtung 16 Mk., Lohn für das
Dienſtperſonal bei dem Verbrennungsprozeß 14 Mk.
für die Blechbüchſe zur Aufbewahrung der Aſche 23
Mk., in Summa alſo etwa 80 Mk. Hierbei iſt der
Transport der Leiche nach Gotha nicht mit gerechnet.
Die neuliche Beförderung einer ſolchen von Leipzig nach
Gotha per Eiſenbahn hat gutem Vernehmen nach 100
Mk. gekoſtet.

Ueber eine ergötzliche Landpartie) ſchreibt
der Düſſeld. Anz. Folgendes: „Vier Herren hatten ſich
ein mit einem Eſel beſpanntes Wägelchen geliehen, um
aufs Land zu fahren und den herrlichen Tag zu genteßen.
Als ſie ſich Abends 10 Uhr auf der Heimfahrt befanden,
kamen ſie an einem Kreuzwege vorbet, deſſen eine Rich
tung nach dem Oertchen führt, wo der Eſel das Licht
der Welt erblickt und ſeine Erziehung genoſſen hatte.
Die frohen Erinnerungen ſeiner Kinderjahre zogen den
Eſel zu jenem Dörſchen mit Allgewalt. Die vier
Herren ſtiegen ab, um das Grauthter zum Wege der
Pflicht zurückzubringen, allein jetzt ging das eigenſinnige
Thier keinen Schritt mehr. Man prügelte mit den
Spazierſtöcken los, es blieb ſtehen man zog und ſchob
an dem Wagen, der Cſel ſtemmte ſich mit allen Vieren;
man verſprach ihm dabei die beſten Kleien und das
ſüßeſte Heu, er ging nicht; greuliche Flüche ſtiegen zum
Firmamente, Langohr rührte ſich nicht. Ja ihrer Ver
zweiflung hoben die vier Herren das eigenſinnige Thier
auf den Wagen und ſpannten ſich davor Als der Eſel
ſo ſeinen Einzug hielt, ſtieß er in die Poſaune; Alt
und Jung eilte herbei, den ſonderbaren Aufzug zu ſehen
und lachte über das ſonderbare Geſpann.“

Vergeßlichkeit.) Ein Berliner Gelehrter hat
vor einigen Tagen einen mächtigen Knoten in ſein
wetßes Taſchentuch gemacht, um ein wichtiges Geſchäft
oder Factum nicht zu vergeſſen, darauf aber, wie die
„N. A. Z.“ meldet, das Taſchentuch ſelber in der könig
lichen Bibliothek vergeſſen

Ein theurer Köter Das höchſte Gebot,
welches vielleicht je auf einer Racehunde Ausſtellung
gemacht wurde, iſt auf der gegenwärtigen Ausſtellung in
Hannover eingetreten. Auf den mit dem erſten Preis
bedachten Seidenſpitz wurden von einem Engländer 1000

den Beſitz des begehrten Hundes gelangen konnte.
(Praktiſche Unterrichts methode.) „Wiſſen

Sie, wie ich meine Tochter, die vom Franzöſiſchen nichts
wiſſen wollte, dazu gebracht habe, daß ſie es über Hals
und Kopf gelernt hat. Ich hab' ihr das Mädel iſt
16 Jahr alt und ein wenig eoquet von Zeit zu
Zeit durch einen Dienſtmann einen Brief heimlich zu
ſtecken laſſen. Sie nimmt die Briefe, die natürlich
franzöſiſch Jeſchrieben ſind, immer an und ſtudirt ſeit
der Zeit Tag und Nacht, damit ſie die Briefe verſtehen
und ihrem unbekannten Verehrer nur bald in ſeiner
Sprache antworten kann Sobald ſie darin tüchtig iſt,
ab' ich mit ihr das erſte Rendezyous.

(Jch heiße Grünberger)! Ein junges Mäd-

n ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.n Sprechſt. v. u. 2 Uhr.
e

An zeigFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pubſtkum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am 2. Pfingſtfeiertag (2. Juni) predigen

e N.

Domkirihe. 9 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
2 Uhr: Herr Diac. Markius.
9 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.
2 Uhr: Herr Paſtor Küſtermann aus Geuſa.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Hildebrandt. Anm.
Aeumarktskirche. Herr Prediger Albertz.
Altenburger Zirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft und ruhig

nach längerem Leiden meine liebe Frau und unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau Auguſte
Sauer geb. Schaller, im 59. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

Stadtkirche.

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg u. Halle, den 31. Mai 1879.

Bekanntmachung. Diejenigen männlichen Einwoh
ner, welche in den Jahren 1838- 1843 geboren und von
der Feuerlöſch Deputation zum Feuerlöſchdienſt noch nicht
beordert ſind, werden aufgefordert, ſich im Communal-
büreau zu melden.

Merſeburg, den 30. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

ittkwoch den 4. d. 10 Ahr Worgens,
ſoll die diesjährige Nutzung von ea. 14 Morgen ſehr
tkragbarer, an der Wesmariſchen Grenze gelegener Wieſen

des Rittergutes Zöſchen in Parzellen von ca. 1 Mor
gen meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
vor Beginn der Verpachtung verleſen

Schaper, Förſter.

A— 6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.
Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Klaſſenſteuer-
Reckamations- Formulare

ſind à Stück 5 Pf. zu haben in der Expedition d. Bl.
gr. Ritterſtraße 28.

nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des MNMerseburger
Gorrespondenten), Agentur der Annoncen Expe-

chen von großer Schönheit war im Begriff, einen ſchon dition von J. Barck Co- in Halle a/S.



Sch

Außer mei

Rischgarten
Empfehle hiermit mein

Aecht bayriſch Bier,
ff. Lagerbier,
Champagner Weißbier,

warzbier.

NB. Heute Concert
e

nem direct bezogenen Bay-
riſchen Bier empfehle ich vorzügliches

Berliner Weissbier

W. Leißring,
Bayriſche Bier-Niederlage.

Ferd. Weiſe.

in Flaſchen in und außer dem Hauſe.

Kaiſer
unSeres allerh.

Mittwoch den 11. Juni, von

Frühſch

für Nichttheilnehmer geſchloſſen.

Kaiser Wilhelm Halle.

Eine friſche Lowry

iſt angekommen.

mcatarrh,Magen- u. Dar
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver

S hKiebeck'ſches Lagerbier

rn Von Abends 8 Uhr an

Programm Zur Peter der goldenen Hoch

Dienſtag den 10. Juni, Abends von 9 Uhr ab, zur Votfeit

e Fnoppen-Concert.
Von 1——5 Uhr Nachmittags iſt der große Saal, ſowie die h

Räume des Reſtaurants in Folge des Feſteſſens der ſtädtiſchen Behödn

Von 5 Uhr an im feſtlich decorirten Saale

grosses patriotisches Concert. S
Sämmtliche Concerte werden von der Stadtkapelle ausgeführt n

wird Entrée für dieſelben nicht erhoben.

Se S S O S Volk I n Man

Kaiserpaares.

1früh 29 Uhr an, P et
An gehe ſatt

e ſt den

e anf den
on u von

a bekbeten

r eder dre

Dem
h ben 209

bil beaeanet,

mit Concert, Jllumingtion u. ſ. w. u. ſ. w. un

brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,
gr. Ritterſtr. 28.

Lebensversicher

in Gotha
angsbank kür Hentschland

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am 1. Januar 1879.

Verſichert 52750 Perſonen mit 347 800 000 Mk.
84000 000Bankfonds

IIVII grosses Orgolboneort

n niesigen Dome.
Dienſtag den 3. Juni (3. Pfingſttag

Ausgezahlte Sterbefälleſeit 1829112150000 von 57 Uhr
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre

373 Prozent. ſänger aus Leipzig. Frl. Amandg Maier Violine
Dividende im Jahre 1879

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Herrn F. Billig, (Orgel) Seminarlehrer aus Erfurt;
Agenten entgegengenommen und vermittelt.

Hermann V

J ganz verloren

von D. U. WietschS Huſte-Nicht Co in Breslau, Honi
Kräuter-Malz-Extract u. -Caramellen*).

Zu haben in den bekannten Niederlagen.
J Anerkennung.
P von ſieben und zehn Jahren hatten einen ſehr

ſtarken Huſten, der ſich nach Verbrauch von zwei
kleinen Flaſchen Honig-Kräuter-Malz-
Extract von I. N. Pietsch Co. in Breslau

Meine beide

hat.

39

n Knaben

Schleswig, den 24. April 1878.
J. W. Zillen.

aukſch.

Mitwirkende Herr Otto Schelper, (Barition) Opern

aus Carlskrong; Frau Covaczicg (Harfe) aus Weimar

der hieſige Geſang Verein und andere geſchätzte Geſangs
kräfte.

Eintrittskarten à 75 Pf. zum Schiff und à 1,25 Mk
h zum Hochaltar (Eingang vom Schloßhof) bei Hrn. Kauf

T
S

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir
auch ein Segen ſpendendes Dankſchreiben

Seiner Heiligkeit Papst Leo XIII.

mann Rabe und Wieſe, ſowie in der BuJ von Stollberg. Texte gratis chhandlung
Schumann.

Geſang Verein.
Dienſtag 11 Ahr Probe im Dom.

ar guten Ouelle.Friſche Sendung ſtarken Aal in Gelée, Bier au

G ff. et F. Beyer.in ordentliches zuverläſſiges Dienſtmädchen wird ſoE fort zu miethen geſucht. Antritt 15. Juni r

Juli. Näheres in der Exped. d. Bl.

len es ſo er e Hi Il d J Zeitsehriſteneilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein. 5 tnS Man faſſe nur Verenen I Wunſch der Pa Zeitungen illard. Hillarcdk. Leipz. Jlluſtr. n
tienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke Bro RationalZeikung. D Ueber Land und i nd

ſchüre und alles Nähere aßne Koſten Neue Preuß. Kreuz-Zeikg. Iener Café Gartenlaube. n
e Seit beinahe 2 Jahren litt ich an ſo Tribüne. en u Flütker hnn

bedeutender aheim. nz Berliner Tageblatk. e ſhMlagensehwäche- Perliver Wrewmdenbiatt, O. A. P 4 V Ach en M
t nach n n der e e e Perl Mentageroeilung empfiehlt: ne m h Botgt

J keit d pfſchwi intraten. e angewandten z a uſtrirte Welt.h Mittel e e Erfolg bis ich Herr P Kur Halliſcher Courier. vorzügliches Nürnberger Schankbier,“ Kladdegdalſh m 5

e e e e et Luigte Zeitung Rürnberger Exportöt A. nm i wiederg ren nberger Epportbier w eI ſchäfte tkonut der üb d fort espene n en en wer Leipziger Tageblatk. gus der Nürnberger Actien- Brauerei vormals Div. Sonntagellt n r

2 en e e r e Heinr. Henninger m rS enden zu rathen, ſich an Herrn P. zu wenden; i i n ſen ehe e b Je (beides re Eis), Sein vdem auf Wunſch noch nähere Auskunft zu geben. S e h ſtPolnFuhlbeck Weſtpr.), 21.7. 78. S echtes Berliner Weissbier n dJörſter Wirth S genDe Wenn dere S in ganzen und halben Originalgläſern. in

W C J v I vbleibt mein Geſchäft von Mittagstiſch im Abonnement 75 Pf. n
H Uhr Vormittags ab ge Große Kuswahl kalter und warmer Getränke. e

ſloſen H. See Engl. Porter und Pale Ale euwelier. S S hidn deW II S Klageformulare Sommer-Cheal
n

zur Funkenburg eSonntog den 1. Jnni, Zum I. Male: In fend h Wiehe
Leid. Große Poſſe mit Geſang in Akken.

Montag den 2. Junt Der Letermann und e
Pflegekind. Volksſtück in 5 Alten. We

Donnnerstag den 3. Juni. Zum 1. Male. ne
Soldat nach dem Kriege 1815-11. u
in kten und 1 Vorſpiel. Die Pireetio af dß

int ehe

o o t e d tTivoli- Theater
Mit de

Sonntag den 1. Juni 1879. Zum 1. Male Mit m WAusſtattung Fainga, nie Oper in h an

von Suppe. h dMontag. Gaſtſpiel des Herrn Arndt von n h

Theater zu Straßburg. Ganz neu! ten n
Hans Jourchambauit, Schauſpiel in 5anne

ngier. 5Eier Saueburſge n ſofort giſcht n t
Wochen, kann ſein auch auf längere n men t

Hotel z. hal n in2 iM d. du ſt vStellen durch Fr. n ee Die nachſtedieſes Blattes erſch
der Feiertage en d

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Donnerstag dens. Juni früh
Die Exredite a
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